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Wie können Textilien Erinnerungen bewahren, Beziehungen sichtbar machen und gesellschaftliche Zusammenhänge reflektieren? Als alltägliche Begleiter sind sie mit vielen biografischen und kulturellen Erfahrungen verwoben: Das Nähen in der Familie, gehäkelte Decken zu besonderen Anlässen oder bekannte Muster, die Generationen überdauern – das ist der Stoff, aus dem Geschichten gemacht sind.

Janine Maria Schneider und Nadine Lemke erforschen textile Techniken und Materialien als Medien individueller und kollektiver Erinnerung. In der Ausstellung Stripes and Stories! befassen sich die Künstlerinnen mit dem Motiv der Streifen als Gestaltungselement, das persönliche Erfahrungen und Beziehungen verkörpert. Sie kennen sich seit der Studienzeit an der Akademie der bildenden Künste in Wien und teilen das Interesse an Textilien, arbeiten jedoch nicht als Duo, sondern eigenständig mit unterschiedlichem Fokus.

Janine Maria Schneider (aus Dornbirn, lebt in Wien) entwickelt performative, fotografische und audiovisuelle Arbeiten im Spannungsfeld von Körper, Raum und Architektur. Während ihres Aufenthalts in Stockholm hat sie sich mit dem ehemaligen Frauengefängnis (Spinnhus) auf der Insel Långholmen auseinandergesetzt, wo die Inhaftierten bis ins 19. Jahrhundert durch Garnspinnen und andere Handarbeiten „resozialisiert“ werden sollten. 

Im Zentrum steht eine Performance mit einem monumentalen Tellerrock, der in Zusammenarbeit mit ihrer Mutter – einer ehemaligen Schneiderin – in Österreich entstanden ist. Er wird von einer Gruppe über die Insel bewegt und greift dabei das architektonische Prinzip des Panoptikums auf: ein Machtgefüge, bei dem Sichtbarkeit asymmetrisch verteilt ist und Beobachtung möglich wird, ohne selbst gesehen zu werden. Der Rock – acht Meter im Durchmesser, 20 Kilogramm schwer – erlaubt keiner einzelnen Person die eigene Fortbewegung, sondern muss von mehreren Träger*innen gemeinsam bewegt werden. Sichtbarkeit, Kontrolle und kollektive Körperlichkeit verschränken sich in dieser poetischen Performance. Diese ortsspezifische Inszenierung wird in Fotografien und einer Videoarbeit festgehalten, die in der Ausstellung zu sehen sind.

Nadine Lemke (aus Schwedt/Oder, lebt in Wien) arbeitet mit Häkelinstallationen, Zeichnung und Fotografie. In Stockholm knüpft sie an Impulse aus der Ausstellung A Philosophy of Home in der Kunsthalle Liljevalchs an, die sich mit Josef Franks Entwürfen für den Wohnraum befasste. Ausgehend davon hat sie eine dreiteilige Installation geschaffen, die textile Geschichte, persönliche Erinnerung und gestalterische Ansätze miteinander in Beziehung setzt. In ihrer Arbeit fragt Lemke, was sich aus dem Bestehenden über Muster, Originalität und Wiederholung neu erzählen lässt.

Blüten, Maschen, Ornamente: In einem großformatigen Leinenstoffdruck werden gehäkelte Formen mit pflanzlichen Motiven und Mustern aus Josef Franks Repertoire in Beziehung gesetzt. Der Druck wird fragmentiert und direkt auf die Wand kaschiert – eine Referenz auf Franks Methode, Stoffe als raumbildende Elemente einzusetzen. Parallel dazu entsteht eine neue Häkelarbeit aus gleichförmigen, selbst eingefärbten Dreiecken. Inspiriert von Musteranalysen aus Josef Franks Entwürfen nutzt Lemke diese geometrischen Grundformen als Module, um die strukturellen Prinzipien von Ornamenten in eine textile Form zu übersetzen. Den dritten Teil bilden gefundene und gekaufte Häkeldecken, die – in Streifen geschnitten, teilweise gefärbt und neu zusammengefügt – ein neues organisches Geflecht bilden. Anders als die bekannten Stoffe Josef Franks stammen diese Textilien von unbekannten Urheberinnen und laden dazu ein, über Wertschätzung, Sichtbarkeit und das Weitererzählen von Geschichte(n) nachzudenken.
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Textiles are more than materials—they carry memories, mark relationships, and mirror the world around us. As part of everyday life, they are woven into our personal and collective histories: family sewing traditions, crocheted blankets for special occasions, or patterns that stand the test of time — this is the fabric stories are made of.

Janine Maria Schneider and Nadine Lemke explore textile techniques and materials as media of individual and collective memory. In Stripes and Stories!, the two artists engage with the motif of stripes as a design element that embodies personal experiences and relationships. Friends since their student days at the Academy of Fine Arts in Vienna, they share a deep interest in textiles but follow independent artistic paths, each with a distinct focus.

Janine Maria Schneider (born in Dornbirn, Austria; based in Vienna, Austria) creates performative, photographic, and audiovisual works that explore the dynamic between body, space, and architecture. During her stay in Stockholm, she focused on the former women's prison on Långholmen Island—known as the Spinnhus—where inmates were subjected to “rehabilitation” through spinning yarn and other needlework up until the 19th century.

At the center of her work is a performance involving a monumental circle skirt, created in collaboration with her mother, a former seamstress, in Austria. Carried across the island by a group of performers, the skirt invokes the architectural concept of the panopticon: a structure of power in which visibility is unevenly distributed and surveillance becomes possible without being seen oneself. The skirt—eight meters in diameter and weighing 20 kilograms—cannot be moved by one person alone; it must be carried collectively. Visibility, control, and shared physicality are interwoven in this poetic performance. The site-specific work is captured in photographs and a video piece on view in the exhibition.

Nadine Lemke (born in Schwedt/Oder, Germany; based in Vienna, Austria) works with crochet installations, drawing, and photography. In Stockholm, she drew inspiration from the exhibition A Philosophy of Home at Liljevalchs Konsthall, which explored Josef Frank’s designs for domestic spaces. Building on these impulses, she has created a three-part installation that connects textile history, personal memory, and formal design strategies. Her work asks what new narratives can emerge from existing materials through patterns, originality, and repetition.

Flowers, stitches, ornaments: A large-scale linen print brings together crocheted forms, botanical motifs, and patterns from Josef Frank’s repertoire. The print is fragmented and applied directly to the wall—a nod to Frank’s method of using textiles to shape space. Alongside this is a new crochet piece made from uniform, hand-dyed triangles. Inspired by pattern analyses of Frank’s designs, Lemke uses these geometric units as building blocks to translate ornamental structures into textile form. The third component consists of found and purchased crocheted blankets—cut into strips, partially dyed, and reassembled into a new structure. Unlike Josef Frank’s well-known textiles, these pieces are the anonymous work of women whose stories remain untold, prompting reflection on appreciation, visibility, and the threads through which stories live on.
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